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Mittwoch den 14. September 1887. 
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1 -Hreifinnige Verdrehungen der Wahrheit. 
Na fe denjenigen Beleidigungen, mit denen die freifinnige 
e dafür zu rächen ſucht, daß das deutſche Volk ihr dei 
alis er zum Reichstage den Laufpaß gegeben hat, nimmt 
Wü Wenn Behauptung, daß die Wähler aus Ktiegsfurcht 
ir Men Awerfung des Freifinns haben bewegen laſſen, eine 
Un g Stellen ein. Neuerdings dat noch Herr Eugen Richter 
10 late! %, in welcher er die zu feinem Leidweſen inzwiſchen 
ee Bildung einer Aktiengeſellſchaft zur Verwerthung des 
* Buy latoriſch ausbeuten wollte, wiederum mit Emphaſe 
haufig vorgetragen. Daß dieſelbe das Eingeſtändniß 
leben Gligteit der freifinnigen Behauptung, jeden Mann 

roſchen zu bewilligen, enthält, mag jetzt, wo es nicht 

0 ankommt, den Wählern Sand in die Augen zu 
N aber Freiſinnigen praktiſch bedeutungslos erſcheinen; ob 
Na 
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och nicht dieſer Beweis ihrer Unwahrhaftigkeit und 
tit in den Augen unſeres Volkes ſchadet und od 
für die verltumderiſche Beſchuldigung der Feigheit 
8 Wahlen ſeine Revanche nehmen wird, iſt eine 


merp, 
methin iſt «8 zur Vermeidung einer Verdunkelung des 
8 ſehr erwünſcht, wenn don autoriſirter Seite in 
tife ausgeſprochen wird, daß der Kaiſer bei der 
* Reichstages lediglich an den Patriotismus des 
br hie appellirt hat. Dies hat in den allerletzten Tagen 
icht, welcher den Kaiſer dei den Königsmanövern in 
Dertrat, Namens des letzteren den Vertretern der 
N Mäder ausgeſprochen und den Bewohnern deshalb den 
Wannen Pau dafür übermittelt, daß fie dem kaiſerlichen Appele 
W 5 aher otismus in ſo vollem Maße entſprachen. Denn, 
Waal die oſtpreußiſchen Wahlkreiſe in der Regel zahle 
kn tn, at der freiſinnigen Partei in den Reichstag 
Kay dar ſt am 21. Februar dort kein Fortſchrittsmann aus 
Ne fe hervorgegangen. Silbft die bisher mit einer einzigen 
NN freifinnig vertretene Stadt Königsberg hat ihren 
Ah Ranteter, obwohl derſelbe eine der Hauptſäulen der 
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t 
ur af tei war, fallen gelaſſen und durch einen National- 
U Bi Disfes Waglergebniß in dem von Frankreich 
an un! möglich belegenen Landestheile, deſſen Angehörige 
har oßen Theile wohl nicht einmal an die Weſtgrenze 
0 en würden, liefert an ſich in der That einen 
Kr In „utnbemeiß gegen die freiſiunige Behauptung, daß 
Rt u, i Triebfeder der Stimmabgabe vom 21. Februar 
eee Det faiferlihe Dant für diefelbe beweiß aber aufs 
N Man, ehr die Stärke und Sicherheit des Reiches durch 


Na lt, © Septennate bedroht war. Eine patriotiſche Pflicht 
4 e 


der Zar nach Stettin kommt, dürfte heute 


kantwortung erfahren haben. Dafür, daß eine 
ſicht ſteht, ſpricht der Umſtand, daß der deutſche 

Schweiz Wirklicher Geheime Legationsrath v. 
8 Bern in Berlin eingetroffen iſt, um in fiiner 


e bisher die Entrevue in Ubrede ſtellte, ge- 


e — 
Qu eine erſte Liebe in Rauch aufging. 
ittheilungen eines Offizters nacherzählt. 


Von M. Calm. 
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ae (Fortfegung.) 

„40 diät dub pe unterbrach er mich ſtirnrunzelnd, „aber 
Rn ia, 10 dhl, fo zu ſchreien; meine Frau dort ...“ 
ig gen auch“ antwortete ich leiſer — und dann, mich 
Nun a rau Tante, die ſich edenfalls erhuben, nähernd, 

Wan Tan, ner fanfteften Stimme: „Sie entſchuldigen, ver» 
tler ute, daß i “ 

Ni kam fi 5 U 


lad aug d nicht, denn ein helles Lachen ſchallte in dieſem 
top Dar offenen Fenſter des Gartenhauſes, und der 
MR, Men ug topf ſchaute zwiſchen den niedertzängenden 
dw, des Bien den Weines heraus. 
| um NN DE denn wieder, Agnes?" ſagte der Landrath 
N Ruin 8 ein aber ſeldſt mit dem Lachen kämpfend. „Slehſt 
6 „Fremder hier iſt s“ 

1, Papachen,“ entgegnete das junge Mädchen, 
„ „jondern wirklich Dein Neffe und 
gemacht, daß ich die Tochter des 
die Mama nervös ſei!“ Und fie 
achen aus. 
ich nicht, Agnes, uns Alle in eine ſolche 
um?“ ſcalt die Landräthin. „Und darüber 


den Verwandten noch gar nicht begrüßt!“ 


dir du Mind 
hr h Unfern 
Ri d 
Mia der Jaſtig, e 
| RAN ALT der Landrath, „es ift eine Schande, be⸗ 
Men einen Empfang! — Aber nun ſei mir 
Ae Wilhelm,, fuhr er fort, den Brief meines 
in Giltidt, welche ich die ganze Zeit Aber in die 
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ur Spfang nehmend; „und Du, Agnes, giedſt 
trafe p. trafe einen Kuß.“ i 

ederholte fie lachend; „na ſchön! Da haft 
ſin Wilhelm!“ Und fie hauchte mir, der 


* 
* en 


meldet: 
keineswegs erledigt, vielmehr behaupteten Perſonen, 


ſchers jetzt wahrſcheinlicher geworden ſei. 


des Zaren am Abend erwartet werde. Endlich übermittelt der 
Londoner Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“ eine Pariſer Meldung 
des „Standard“, der Zar hätte den Wunſch ausgedrückt, den 
Kaiſer Wilhelm noch einmal zu ſehen; ſollte Letzterer nach 
Stettin reifen, jo werde der Zar ihn dort höchſt wahrſcheinlich 
beſuchen. 

Der ruſſiſch⸗offiziöſe „Nord“ ſchreibt: Informationen, welche 
wir aus Petersburg erhalten, ſetzen uns in den Stand, das 
Dementi zu beſtätigen, welches die „Nordd. Allg. Ztg.“ den von 
den Zeitungen verbreiteten Gerüchten über eine Zuſammen⸗ 
kunft der Kaiſer von Deutſchland und Rußland in 
Stettin entgegenſetzt hat. Eine Zuſammenkunft beider Souveräne 
ſteht gegenwärtig nicht in Frage. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ erklärt die Behaup⸗ 
tung des „Peſter Lloyd“, aus Konſtantinopel werde dem Fürſten 
Bismarck hartnäckig imputirt, er habe ſich zum Vermittler 
in der Affaire Ernrot „direkt angeboten“, als eine Erfin⸗ 
dung. Wenn dieſelbe wahr wäre, fo hätte das deutſche Cabinet 
die von der Pforte gewünſchte Vermittelung nicht ablehnen können. 
Dies ſei aber bekanntlich geſchehen. Deutſchland ſei mit der 
Entſendung des Generals Ernrot nicht nur ſeinerſeits einver⸗ 
ſtanden, ſondern auch bereit, anderen Mächten das Eingehen auf 
dieſen Plan zu empfehlen, wenn derſelbe zuvor von den dabri bes 
theiligten Cabineten der Pforte und Rußland, amtlich in Antrag 
gebracht fein werde. Die Pforte aber wünſcht, daß Deutſchland 
ohne vorgängigen türkiſchen oder ruſſiſchen Antrag, im eigenen 
Namen den anderen Mächten die Ernennung eines ruſſiſchen Ge⸗ 
nerals zum Statthalter vorſchlagen mochte. Durch ein ſolches 
| Vorgehen würde Deutſchland eine Vexrantwortlichkeit in orien⸗ 
taliſchen Fragen übernehmen, die ihm bisher nicht obliege; die 
Lage der Dinge im übrigen Europa ſei aber nicht von der Art, 
daß die Reichspolitik ſich veranlaßt fühlen konnte, ihre Aufgaben 
zu vermehren und ihre Kräfte zu theilen. Sie würde außerdem, 
wenn fie eigene Initiativanträge in der bulgariſchen Frage ſtellte, 
ſich auch für verpflichtet halten, den Mächten, welchen ſie dieſelbe 
empfehle, darüber Auskunft zu geben, wie ſie ſich die Durch⸗ 
führung des Beantragten vorſtelle. Letztere würde zunächſt von 
der Pforte abhängen; dieſer, als der ſouzeränen Macht liege es 
ob, Entſchließungen darüber zu faſſen, in welcher Weiſe der aktive 
oder paſſive Widerſtand, welchen die Bulgaren der Durchführung 
ihres Antrages etwa entgegenſetzen würden, zu überwinden fein 
werde. würden die 


Eine Abſchlags zahlung auf den allgemeinen Partei⸗ 
tag der Freiſinnler ſteht in der Einberufung eines ſolchen 
Tages für die ſchleſiſchen Parteimitglieder bevor. Sehr vorſchrifts⸗ 
widrig hoffen nämlich einige Freiſinnsorgane, daß auch anderswo 
Provinztagungen vorgenommen werden und ſo dem allgemeinen 
Parteitage Bahn brechen ſollen. Herr Eugen Richter ſoll alſo 
anſcheinend regelrecht belagert und durch Vorſchieben parteitaktiſcher 
Laufgräben aus der Provinz in ſeiner antiparteitägigen Po⸗ 
ſition bis zum Kapitulationsſchluß getrieben werden. Dieſer 
Froſchmäuſelerkrieg fängt an ſich ſehr erheiternd zu entwickeln. 


Die Frage, ob der Zar kommen werde, gelte dort als 
„die ſich als 
wohlunterrichtet betrachten“, daß die Ankunft des ruſſiſchen Herr⸗ 
An der Berliner Börſe 
waren geſtern Stettiner Telegramme verbreitet, wonach das ruſſi⸗ 
ſche Geſchwader Mittags in Sicht gekommen ſei und die Ankunft 
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Wie der „Schliſ. Ztg.“ aus Sanſibar mitgetheilt wird, 
hat der Vertreter der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft, Dr. Karl Peters, mit dem Sultan von Sanſibar 
einen Vertrag vereinbart, nach welchem das Feſtland ſüdlich von 
Mam daſſa bis zum 10. Grad füdlicher Breite in den Beſitz jener 
Geſellſchaft übergeht. Dieſer Vertrag wuͤrde, falls er wirklich in 
dieſer Weiſe zu Stande gekommen wäre, woran noch zu zweifeln 
iſt, der deutſch⸗ Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft den lang erfehnten 
Küſtenſtreifen verſchaffen, welcher zu einer Entwicklung des Hinter⸗ 
landes unbedingt nöthig erſcheint. 

Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß Déroulòde aus 
Stockholm dortſelbſt eingetroffen ſei. Doroulède in Kopenhagen, 
der Zar in Stettin — das wäre eine eigenthümliche Ironie des 
Schickſals. 

Nach Berichten aus Utrecht (Holland) wurde daſelbſt 
Montag Nachmittag ein Lokal, in welchem Sozialiſten am 
Abend ſich verſammeln wollten, von einem Volkshaufen angegriffen 
und verwüſtet; dabei wurden Bierfäſſer in das Waſſer geworfen 
und ſozialiſtiſche Broſchüren und Flugblätter zerriſſen. Die 
Polizei ſtellte nach ihrem Eintreffen die Ordnung alsbald wie⸗ 
der her. 

Londoner Meldungen kündigen einen diplomatiſchen Noten⸗ 
wechſel zwiſchen den Berliner Signatarmächten zum 
Zwecke der Berufung einer Conferenz zur Regelung der bulgari⸗ 
ſchen Frage an. Es wird hinzugefügt, «8 deſtehe die Abſicht, 
einer der Mächte das Mandat zu ertheilen, die zu faſſende Ent⸗ 
ſchließung, wie dieſelde auch immer ausfallen möge, zur Geltung 
zu bringen. 

Der franzöſiſche Aderbauminifter Barbe fagte bei 
Gelegenheit der Sonntag in La Ferts March ſtattgehabten Preis⸗ 
vertheilung im landwirthſchaftlichen Vereine in einer Banketrede, 
die Regierung ſtrebe die Einigkeit und Stärke der republikaniſchen 
Elemente, ſowie sine Verbeſſerung der Verhältniſſe des Unter⸗ 
richts und der nationalen Arbeit an. Um dieſes Ziel zu erreichen, 
befolge fie eint Politik des Friedens und der Beruhigung, fie laſſe 
alle Willens äußerungen zu, die von dem Entſchluſſe getragen ſeien, 
die Geſetze zu reſpektiren, werde aber den Feinden der Republik 
keinerlei Einfluß zugeſtehen. 

Die Finanzuöthe Frankreichs machen ſich der Regie⸗ 
rung von Neuem dringlich bemerftar. Das Journal des Döédats 
erklärt, eine Anleihe von 600 dis 700 Millionen Franks ſei un⸗ 
bedingt nöthig und das Blatt glaubt, Rouvier werde demnächſt 
eine Vorlage wegen Aufnahme einer 3 pCt. Anleihe in dem er⸗ 
wähnten Betrage einbringen. 

Ueder die Lage in Bulgarien kommen ungünſtige Berichte, 
welche von Zerwürfniſſen der jetzigen Regieruug mit den An⸗ 
hängern des Battenbergers zu melden wiſſen. Sowohl in Sofia 
als in der Provinz wurden, dem Londoner „Standard“ zufolge, 
unter den Anhängern Radoslawows Verhaftungen vorgenommen. 
Eine geſtern eingetroffene Depeſche meldet ſogar, daß man den früheren 
Minifterpräftdenten Radoslawow geftern verhaftet habe, nachdem 
ein ihn belaſtender Schriftwechſel in die Hände der Regierung ge⸗ 
fallen ſri. Stambulow und Radoslawow haben lange einen Kampf 
um die Herrſchaft geführt, der jedoch mit der Wahl des Ko⸗ 
burgers und dem Siege Stambulows einen vorläufigen Abſchluß 
gefunden hat. 

Der „Figaro“ veröffentlicht einen Privatbrief des 
Prinzen von Coburg an einen intimen Freund, in welchem 
er feinen Eniſchluß kundtgut, ſich dem Glück der Bulgaren zu 
weihen, denen er wigen ihrer guten Eigenſchaften von Herzen 
— — . —— —— — — 


ich wieder krebsroth und ſteif wie ein Stock daſtand, einen Kuß 
auf die rechte ... nein, ich glaube, es war die linke Wange, 
und eilte dann unter dem Vorwand, daß es Eſſenszeit ſei, davon 
in's Haus. 


2. 

Nun folgte eine Zeit voll Sonnenſchein und Blumenduft 

für mich, eine Zeit, von welcher der Dichter ſingt: 
„O daß ſie ewig grünen bliebe 
Die ſchöne Zeit der jungen Liebe!“ 

Denn daß ich verliekt, wirklich ernſtlich verliebt ſei, das 
konnte ich mir nicht verhehlen; und das that ich auch nicht, im 
Gegentheil, ich freute mich deſſen, ich war ſtol; darauf, war ſelig 
darin! Eine folge Liebe hatte ja nichts mit Katzenjammer zu 
thun; er, d. h. mein Kamerad mit dem Katzenjammer, hatte un⸗ 
glücklich geliebt, und ich — ich trug die ſüße Hoffnung in mir, 
erhört zu werden. Denn warum wäre ſie ſonſt ſo liebenswürdig 
gegen mich geweſen, hätte ſich fo viel mit mir beſchäftigt? — 
Ihr Vorwand dafür war freilich, daß mein Vetter Fritz, ihr 
Bruder, eine landwirthſchaftliche Reiſe machte, und die beiden 
jüngeren Geſchwiſter ſich in einer Penſion befanden. So war ich, 
wie fie fagte, auf fie allein angtwieſen, und wir durchſtreiften 
zuſammen die Gegend, die mir, trotz ihrer Einförmigkeit, an 
ihrer Seite reizend erſchlen; wir ſpielten vierhändig Klavier (wie 
freute ich mich jetzt, daß ich trotz meiner Unluſt gelernt hatte!) 
— wobei es mir aber öfter paſſirte, daß ich, ſtatt auf die Noten, 
auf ihre hüdſchen weißen Hände ſah, und natürlich die ſchreck⸗ 
lichſten Böcke machte — und Mittags, wenn es zu heiß zum 
Gehen oder zum Spielen war, ſaßen wir zuſammen in der kühlen 
Gartenſtube, ſie mit einer zierlichen Handarbeit, ich mit Vorleſen 
beſchäftigt. 

Da ſie die Wahl der Lektüre mir freigeſtellt, ſo hatte ich 
„Minna von Barnhelm“ gewählt, ein Stück, für das ich ſtets 
eine beſondere Vorliebe gehegt, da der Held mir die Verkörperung 
des echten Soldaten war. Nur hatte ich nie gewußt, ob ich mehr 
für die tugendhafte Minna oder die ſchelmiſche Franziska ſchwärmte, 


— — —— — — ͤ—ꝓ—4 ̃ — —Eä— —y¾ kt  — 


itzt aber war mir klar geworden, daß Beide zuſammen erft mein 
Ideal ausmachten, und die Verwirklichung dieſes Ideales meine 
Coufine Agnes ſei, welche die Tugend der Minna mit der Schalk⸗ 
haftigkeit der Franziska vereinigte. Mit welchem Feuer ich alfo 
den Tellheim und den Wachtmeiſter las, deſonders in den Scenen, 
wo Agnes die Rollt der Minna oder Franziska übernahm, kann 
man ſich denken. Auch hatte ich mir vorgenommen, bei der erſten 
beſten Celegenheit von der Sprache Leſſing's in meine eigene 
überzugehen, und ihr die ganze Gluth meiner Gefühle zu offen- 
baren. Unglücklicherweiſe aber kam mir etwas dazwiſchen, am 
meiſten die kritiſchen Bemerkungen meiner Couſine; denn fie 
meinte nicht ſelten, ich wende zu viel Pathos an, und meine 
franzöſiſche Ausſprache — in der Scene mit Riccaut — ſei nicht 
ganz korrekt. Von einer älteren Confine könnte ich mir eine 
Kritik ſchon gefallen laſſen, fügte ſie lächelnd hinzu. 

Von einer älteren Coufine! 
wohl! 


nein, fie rechnet 
nur nach Herzſchlägen, und die meinen erſetzen in jeder Minute, 
das mir an Jahren fehlte! 

So kam der Sonntag heran, und meine Tante, die, nebenbei 
geſagt, garnicht nervös, ſondern eine gemüthliche, liebenswürdige 
Dame war, theilte mir mit, daß an dieſem Tage die Bekannten 
aus der Umgegend ſich bei ihr zu verſammeln pflegten. Sie 
kamen zum Mittageſſen und blieben gewöhnlich bis zum fpäten 
Abend. Ich kann nicht behaupten, daß mich dieſe Nachricht ſehr 
erfrtute. Am liebſten wäre ich mit meinem holden Couſinchen 
allein geweſen; indeß nach dem Sonntag kamen andere Tage — 
ich mußte mich ſchon gedulden! 

Sehr ſtolz fühlte ich mich jedenfalls, daß ich Agnes zur 
Kirche führen durfte. Wie ſchön, wie feierlich war das, als wir 
unter dem hellen Geläute der Glocken nach dem Dorfe wanderten, 
der Onkel mit der Tante voran, meine Couſine und ich hinterher, 
und die Dienſtboten als Gefolge. Ich glaube, ich muß Agnes an 


ung gewiſſer Mächte gegenüber dem Werke der Beruhigung 
d des Friedens, das er im Orient unternommen habe, beklagt. 

Der deutſche Konſul v. Aichberger, der gegenwärtig in 
Varna weilt, wurde von der deutſchen Regierung beauftragt, 
zwecks Führung der adminiſtrativen Angelegenheiten nach Sofia 
abzureiſen. Nach feiner Ankunft verläßt vd. Thielmann ſofort 
Sofia. 

3770 brieflichen Meldungen, die der „W. Pol. Korr.“ aus 
Warſchau zukommen, treten in der Handhabung des Fremden⸗ 
Ukas vom 24. Mai l. J. anſehnliche Verſchledenheiten der 
Praxis zu Tage. Während einige Gouverneure den Leitern und 
Verwaltern fremder Gewerbe-Unternehmungen die Beibehaltung 
ihrer Poſten ohne Einſchränkung zufriſteten, ſetzten andere 
Gouverneure beſtimmte, zumeiſt auf Ende Oktober l. J. lautende 
Termine feſt, nach deren Ablauf ſie die Durchführung des Ukas 
beſtimmt in Ausſicht ſtellen. 

Wie dem Reuterſchen Bureau aus Bombay vom geſtrigen 
Tage gemeldet wird, ſoll nach einer Depeſche aus Kabul der 
Emir von Afghaniſtan auf feiner Sommerreſidenz in Pagh⸗ 
man eruſtlich erkrankt fein; Eyub Khan ſollte ſich in Kilai⸗ 
Salar befinden. 

Der internationale Aerztekongreß in Waſhington iſt 
geſchloſſen worden. Nach einem Telegramm hat der Kongreß den 
Beſchluß gefaßt, den nächſten internationalen Aerztekongreß 1890 
in Berlin tagen zu laſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. September 1887. 

— J. J. M. M. der Kaiſer und die Kaiſerin ſowie 
J. J. K. K. H. H. der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm ſind 
heute Mittag von Babelsberg nach Stettin abgereiſt. In Beglei⸗ 
tung Sr. Majeſtät befinden ſich u“ A. Prinz Friedrich Leopold, 
Generalfeldmarſchall Graf Moltke, General⸗Quartiermeiſter Graf 
Walderſee, der Vertreter des Auswärtigen Amtes Wirkl. Geh. 
Legationsrath v. Bülow, der Militär bevollmächtigte in Peters- 
burg Oberſtlieutenant v. Villaume und der ruſſiſche Militär⸗ 
Bevollmächtigte in Berlin Graf Kutuſow. 

— Der Kaiſerliche Geſandte beim Vatikan, Wirkl. Geheime 
Rath v. Schlöͤzer, hat heute Vormittag Berlin wieder verlaſſen 
und iſt über Konſtanz auf feinen Poſten zurückgekehrt. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt eine Kaiſerliche Verord⸗ 
nung, wonach die §§ 1 dis 43, 45 und 46 des Geſetzes, betreffend 
die Beſteuerung des Branntweins, vom 24. Juni 1887 und das 
Geſetz, betreffend die Steuerfreiheit des Branntweins zu gewerd⸗ 
lichen Zwecken, vom 19. Juli 1879 mit den im § 47 Abſatz 2 
des erſtbezeichneten Geſitzis vorgeſehenen Maßgaben für das 
Gebiet des Großherzogthums Baden am 1. Oktober 1887 in 
Kraft treten. 

— Die Zahl der Civil⸗Prozeſſe iſt nach der „Deutſchen 
Juſtiz⸗Statiſti!“ vom Jahre 1881 bis 1885 von 3 324 652 
ſtetig bis auf 3 162 202 geſunken. Die Urkundenprozeſſe, welche 
nicht Wechſelanſprüche zum Gegenſtande haben, und die Arreſte 
ſind in ſehr ſtarkem Rückgange begriffen, die letzteren um ein 
volles Drittheil, die erſteren beinahe um die Hälfte. Die anderen 
Prozeſſe zeigen andere Schwankungen. Bemerkenswerth erſcheint, 
daß die Wechſelprozeſſe 1882 gegenüber 1881 einen ſtarken Rück⸗ 
gang erfuhren, dann ſich aber wieder ganz konſtant vermehrten, 
freilich, ohne die Höhe von 1881 wieder zu erreichen. Die 
Häufigkeit der Prozeſſe in den verſchiedenen Gegenden Deutſch⸗ 
lands iſt äußerſt ungleich. Mit Ausnahme der Ehe- und 
Entmündigungsſachen, aber mit Cinrehnung der Mahnſachen, 
kamen im Reiche im Jahresdurchſchnitt 1881/85 auf je 10 000 
Einwohner 703 Prozeſſe. Die Zahl der Eheſcheidungsprozeſſe 
iſt in einer dedauerlichen Vermehrung begriffen, ſie betrug 1881: 
7049, 1882: 8014, 1883: 7959, 1884: 8323, 1885: 8568. 


gan ſei, und in welchem ſich der Prinz über die feindſelige 
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— Der Attaché der chinefiſchen Geſandſchaft Kinginthai iſt 
geſtern Abend in der Kurfürſtenſtraße von einem Pferdebahnwagen 
überfahren worden und hat ins Eliſabeth⸗Krankenhaus gebracht 
werden müſſen, wo ihm das rechte Bein bis zum Knie amputirt 
werden mußte. 

Wilhelmshaven, 12. September. Prinz Ludwig von Bayern 
iſt mit dem Mittagszuge nach Bremen abgereiſt. 


Ausland. 

Toblach, 11. September. Ihre Kaiſerl. und Königl. Hoheiten 
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin machten heute mit 
den Prinzeſſinnen Töchtern und dem Gefolge einen Ausflug zu 
Fuß ins Sexenthal. Während Seine Kaiſerl. und Königl. Hoheit 
auch den Rückweg zu Fuß machte, benutzten Ihre Kaiſerl. und 
Koͤnigl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin und die Prinzeſſinnen⸗ 
Töchter von Innichen aus einen Wagen. Zur Kronprinzlichen 
Tafel hatten heute der hier anweſende Profeſſor Sußmann und 
deſſen Gattin aus Berlin, ſo wie der Maler Lutteroth aus 
Hamburg Einladung erhalten. 

Wien, 12. September. Der Kaiſer iſt geſtern in Töke 
Terebes eingetroffen und enthuſiaſtiſch begrüßt worden. Anläßlich 
des Namensfeſtes des Kalſers von Rußland fand große Hoftafel 
ſtatt; alle Gaͤſte, ſoweit fie ruſſiſche Orden beſaßen, hatten die» 
ſelben angelegt. Der ruſſiſche Militärattaché war in großer 
Gala erſchienen. Während des Diners erhob ſich der Kaiſer und 
brachte einen Toaſt auf das Wohl des Kaiſers von Rußland aus, 
worauf die Militärkapelle die ruſſiſche Nationalhymne intonirte. 


Theil. 

Wien, 12. September. Der Statthalter von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, Fürſt von Hohenlohe, iſt zu mehrtägigem Aufenthalte aus 
Auſſee hier eingetroffen. 

London, 12. September. In parlamentariſchen Kreiſen 
verlautet, Harcourt werde das Verhalten der Regierung gegenüber 
den jüngſten Vorgängen in Irland heute im Unterhauſe zum 
Gegenſtande eines Angriffs in Form eines Tadels-Antrages 
machen. — Buller legte feinen Poſten als permanenter Unterftaats- 
ſekretaͤr für Irland nieder. 

Dublin, 11. September. Der iriſche Deputirte O'Brien 
wurde heute Abend in Kingstown verhaftet. 


Vrovinzial- Nachrichten. 

o Biſchofswerder, 11. Septbr. (Das Sedanfeſt) wurde hier 
wle immer in recht patrlotiſcher Weiſe gefeiert. Viele Häuſer waren 
mit Flaggen geſchmückt. — In der feſtlich geſchmückten Schule wurden 
die Kinder auf die Wichtigkeit des Tages hingewieſen. Auch wurden 
Geſänge und Gedichte patriotiſchen Inhalts vorgetragen. Der Krleger⸗ 
verein, unter Vorſitz des Herrn R. Dogge, feierte den Tag in wlür⸗ 
diger Weiſe im Vereinslokal. Von einem großen Feſte wurde abge⸗ 
ſehen, weil 26 Kameraden ſich entſchloſſen hatten, auf ihre Koſten 
unter Kommando des Herrn R. Dogge nach Dauzig zur Begrüßung 
ihres oberſten Kriegsherrn, ihres vielgeliebeen Kalſers zu reifen. So 
groß hierüber die Freude war, ſo groß war nachher, als ihnen das 
Nichterſcheinen des Heldenkalſers in Danzig eröffnet wurde, der be⸗ 
rechtigte Schmerz. Ein Beweis davon, daß in unſern Mauern ein 
geſunder patriotiſcher Sinn in der Bürgerſchaft gepflegt wird, unſerm 
ſogenannten Haute-volée zum größten Aerger. 

* Graudenz, 12. September. (Bel der geſtern ſtattgefundenen 
Wahl eines Pfarrers der evangel, Kirche) wurde Herr Pfarrer 
Erdmann⸗Miswalde (Kr, Mohrungen), der Kandidat der Kirchlich⸗ 
Poſitiven, mit einer Stimme Majorltät gewählt. Es wurden 
abgegeben Stimmen für die Herren: Pfarrer Erdmann 440, 
Pfarrer Wodage⸗Kleſchowen (Kr. Darkehmen), Kandidat der Kirchliche 
Liberolen, 402, und Pfarrer Matté- Grunau 10. Hiernach erhielt 
Herr Pfarrer Erdmann 13 Stimmen über die abſolute Majorität, 
doch ſtellte ſich heraus, daß 9 Wähler, die keine Steuern bezahlt 


Im Durchſchnitt der Jahre 1881 bis 1885 kamen auf je 100 000 | hatten, alſo nicht wahlberechtigt waren, mitgeflimmt hatten, ferner, 


Einwohner jährlich 17 Eheſcheidungsprezeſſe, d. i. auf je 1000 
beſtehende Ehen ein ſolcher Prozeß. Was endlich die Konkurſe 
betrifft, ſo ging die Zahl der jährlich eröffneten Konkursverfahren 
von 1881 bis 1884 von 5252 auf 4370 zurück, während 1885 
wieder eine Steigerung auf 4627 eingetreten iſt. Durchſchnittlich 
kamen jährlich auf 100 000 Einwohner rund zehn Konkurs- 
örffnungen. 

— Dem Clariſſenorden iſt, wie aus Münſter gemeldet wird, 
die Wiedereröffnung des dortigen Kloſters vom Kultus miniſter 
geſtattet. 


jenem Morgen ſehr überſpannt erſchienen ſein, denn ich fand 
Alles himmliſch: die drückende Hitze, die ſtaubige Chauſſee, das 
nichts weniger als maleriſche Dorf. 
gang an ihrer Seite doch gar zu herrliche Vorſtellungen in mir! 

Daß ich während des Gottesdienſtes ſehr aufmerkſam ge- 
weſen, kann ich nicht behaupten. 
helle, reine Stimme meiner Couſine, und hütete mich wohl, meinen 
rauhen Baß hinein zu miſchen; und während der Predigt hatte 
ſich unglücklicher Weiſe eine von Agnefens dunkeln Locken aus 
dem kleinen, eng anſchließenden Hut hervorgeſtohlen, und ich mußte 
immer beobachten, wie hübſch ſie auf dem weißen Hals ausſah, 
und bei jeder Bewegung im krauſen Sprüngen darauf herum 
tanzte. 

So war der Gottes dienſt zu Ende, ehe ich mich deſſen ver⸗ 
ſah; und mit ihm hatte auch mein Glück für heute ein Ende, 
denn als wir die Kirche verließen, geſellten ſich bereits mehrere 
der erwarteten Gäſte zu uns: die Tochter des Pfarrers (die 
wirkliche!) und eine Gutsbeſitzerfamilie aus der Gegend, beftehend 
aus Vater, Mutter und zwei Söhnen. Die letztern — ein 
Referendar und ein Forſteleve — waren mir von vorn herein 
unangenehm, denn dieſe zwei jungen Männer mit prachtvollen 
Schnur rbärten bemächtigten ſich augenblicklich meiner Coufine, fo 
daß ich kein Wort mehr mit ihr wechſeln konnte. 

Beim Mittageſſen war's nicht beſſer, und Nachmittags, als 
noch mehr Beſuch hinzukam, war ſie vollig für mich verloren. 
Das hätte ich noch verſchmerzen und mich mit den kommenden 
Tagen tröſten können, wenn nicht die beiden Ritter und beſonders 
der Herr Referendar mit feiner unverſchämten Galanterie Angnes 
fo ganz in Anfprud genommen hätten. Beim Eſſen ſaß er neben 
ihr und bediente fie beſtändig, was, wie mir jegt erſt einfiel, ich 
nie gethan! Beim Deſſert aß er gar ein Vielliebchen mit ihr, 
und nahm dies nachher zum Vorwand, um ihr alles Mögliche zu 
reichen, und als wir uns fpäter im Gartenzimmer ver ſammelt 
hatten (dieſem Gartenzimmer, dem Zeugen meiner ſchönſten 
Stunden!) und der Onkel, ſich ſeine Pfeife anzündend, die übrigen 
Herren aufforderte, ebenfalls zu rauchen, da meinte er, mit einem 
Blick auf Agnes: er verzichte lieber, da die Damen doch wohl 
keine Freundinnen vom Rauchen ſeien. a 

(Fortſetzung folgt). 


Beim Geſang hörte ich nur die 
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daß fih 3 Zettel mehr in der Urne befanden, als überhaupt Wähler 
ſtimmten. Dieſe in Summa 12 Stimmen wurden von der größten 
für einen Kandidaten (Herrn Erdmann) abgegebenen Stimmenzahl 
abgezogen, fo daß derſelde nur eine Stimme über die abſolnte Majo⸗ 
rität erhielt. Gegen die Wahl wollen die Kirchlich⸗Liberalen Proteft 
erheben und denſelben damit motiviren, daß nicht feſtgeſtellt ſei, daß 
in der That von Wählern ſtatt eines mehrere Zettel abgegeben ſeien, 


vielmehr ein Irrihum des Protokollführers anzunehmen ſei, daher 
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Erweckte dieſer erſte Kirch⸗ 
Erregung hierüber lief er nach feiner Wohnung, holte ſich eine ge⸗ 


1 
. 
1 
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jene drei Zettel hätten mitgerechnet werden müſſen. 

Graudenz, 13. September. (Eine Mordthat) iſt am Sonn- 
abend Nachmittag in der benachbarten Ortſchaft Parsken verübt 
worden. Der Schiffer Guftav Uiſching hatte mit feinem Schwager, 
dem Fleiſcher Jablonski aus Sackrau einen Streit gehabt, und Ja⸗ 
blonskl hatte ihn mit einem eifernen Gewicht geſchlagen. In der 


ladene Flinte und ſchoß feinen Schwager, welcher gerade in der Haus- 
thür der Wohnung ſeines Schwiegervaters ſtand, nieder. Jablonskl 
ift feiner Verletzung erlegen, und Utſching wurde noch am Sonnabend 
Abend in das hieſige Gerichtsgefäugniß eingeliefert. 

Marienwerder, 12. September. (Lehrkurſus an der Hufbeſchlag⸗ 
ſchmiede.) Der diesjährige erſte Lehrkurſus an der hieſigen Huf⸗ 
beſchlag-Lehrſchmiede wird in der Zeit vom 9. Oktober bis 3. De 
zember abgehalten werden. Geſuche wegen Theilnahme an demſelben 
ſind dem Herrn Landrath bis zum 25. September einzureichen. 

Dirſchau, 11. September. (Durchreiſe des Prinzen Albrecht.) 
Mit dem geſtrigen Nacht⸗Courierzuge Nr. 4 traf in beſonderem 
Salonwagen Se. königlide Hoheit Prinz Albrecht nebſt zahl reichem 
militäriſchem Gefolge hier ein. Während des elwa 20 Minuten 
währenden Aufenthaltes entſtieg der hohe Reiſende dem Wagen und 
nahm in dem hierzu feſtlich hergerichteten Kalſerzimmer des Bahnhofs⸗ 
gebäudes einen Abendimbiß ein. Unter Hochrufen des zahlreich ans 
weſenden Publikums, welches trotz der an jedem Sonnabend hier üb⸗ 
lichen Perronabſperrung zum Bahnhofselngange ſich gedrängt hatte, 
beſtieg der Prinz, nachdem derſelbe die Grüße leutſelig erwidert, um 
9 Uhr 5 Min. Abends ſeinen Wagen und fuhr weiter. 

Danzig, 10. September. (Der landwirthſchaftlichen Winterſchule 
zu Zoppot,) welche am 17. Oktober cr. ihren erſten Kurſus eröffnen 
wird, iſt von Herrn Gutsbefiger Göldel in Zoppot die in feinem 
Beſitze befindliche Gutswirthſchaft, verbunden mit großer Ziegelel zu 
Unterrichtszwecken zur Verfügung geſtellt worden. Auf dem in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Schullokales gelegenen Wirthſchaftshofe werden 
demgemäß im Anſchluß an den theoretiſchen Unterricht von dem Vor⸗ 
ſtande der Schule, Herrn Direktor Dr. Funk, Unterweiſungen in der 
Conſtruktlon und Handhabung verbeſſerter Ackergeräthe, der Wirthſchafts⸗ 
einrichtung, der Beurtheilung der landwirthſchaftlichen Nutzthiere auf 
ihren Zucht- und Gebrauchswerth, der Fütterung und Mäſtung der⸗ 
felden, von Herrn Tyierarzt Leitzen Demonſtrationen in der Geſundheits⸗ 
pflege und Krankheitslehre ertheilt werden. Außerdem ſind behufs 
Unterweiſung in der Praxis Exkurſionen nach in der Umgegend Liegen» 
den Guts wirthſchaften in Ausſicht genommen. Anmeldungen von 
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| Rellig geworden, unſere ſtädtiſche Polizei in Miniſter 
An dem Diner nahmen auch die fremdländiſchen Militärattachös wandeln. Dem Vernehmen nach ſoll der Herr 


5 


8 
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Schülern find fortan direkt an Herrn Direktor = ns 
Frauengaſſe 35 zu richten, der auch Programm zu 1 
nähere Auskunft zu ertheilen bereit iſt. paul! 

Königsberg, 10. Septbr. (Zu lebensläuglicher 5 * 
begnadigt.) Der in der letzten Sahwurgerichtepetien Ze Kallen , 
zum Tode verurtbeilte Handlungslehrling Gauſe M b 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. (Damit 0 

Ans dem Kreiſe Pillkallen, 11. September, e Hate 
der Litauer. Erſchoſſen. Pferdezucht.) Wie feht i Koufteme 4 
auch in unſerem Kreiſe vermindern, ſieht man an de unferem ME 
Kirchſpiel in unt 
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Während es vor einigen Jahren fein er! l 
gab, in welchem nicht mehrere Kinder littauiſch Le 4 
giebt es in dieſem Jahre nur ein Kirchſpiel, daß 


un 

Konfirmanden aufzuwelfen hat. — Schon wieder vn anne 
die unvorſichtig gehandhabte Schußwaffe ein mie übten fd. 
zum Opfer gefordert. Zwel junge Leute aus ie pelle © 1 
Schießen. Das Gewehr des einen entlud ſich und der bw 
ladung drang den anderen aus nächſter Nähe in geicht DU cn 
wenigen Augenblicken war der junge Mann eine (mem „ 
glückliche Schütze wollte feinem Leben in der Sche X die 9 1! 
machen, wurde jedoch noch rechtzeitig berausgez og g en ufa 80 
zucht erfreut ſich auch in unſerem Kreiſe eines leihe Pferde ii Ay 
Ein Eutsbefiger des Kreiſes verkaufte unlängft zwe el & 
Preis von 5400 Mark. ald.) Ole Fuß 

Bromberg, 13. September. (Miniſterlalbeſch gen Mulalſte 
königliche Reglerung iſt, wie verlautetet, bei en ani e, 


Dagegeg he ˖ 1 
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eln 7 
(or an 


ſtellung jedoch ablehnend beſchieden haben. 
unfere Stadt in zwei Polizeibezirke, mit je einem 
an der Spige, getheilt und zu biefem Zweck no 
nebſt 8 Stadtſergeanten neu angeſtellt werden. 
Inowrazlaw, 12. Septbr. (Radfahrer. Ja 
Eine Anzahl Bromberger und Thorner Rapfabrg a 
unferer Stadt einen Beſuch ab. Diefelben trafen 
und begaben ſich nach einem kurzen Aufenthalte a 
Bromberg reſp. Thorn zurück. — Der In Lane 90 
den 13. Oktober er. anberaumt geweſene Jahrmarkt 
den 6. Oktober verlegt worden. ee G 
Mogilno, 11. September. (Erſtickt.) } FAUL ah 
wurden die zu Szerzawy wobuhaften Wirth ac Jour ale 
von einem ſehr traurigen Unglücksfall belaneſun gen u 
Monate altes Söhnchen harte ſich in einem unbe den ga U 
eine Pflaume in den Mund geſteckt. Dieſe glilt ir Elteru, „ 
ſetzte ſich hier fiſt. Alle Verſuche der geängftigtt" une ol 
heraus zu beförden, blieben erfolglos, und da 50 ol We 
fofort zur Stelle war, mußte das Kind auf qus „ 
Erſtickungstode erliegen. 0 gefiel‘ iz 
Oſche, 11. Septbr. (Zur Begrüßung unſer Sylt bei 
ſchers) iſt von hier aus eine A an deren 5 0 
mann Raykowski ſteht, nach Stettin gefahren. chm 8 
Poſen, 10. Septbr. (Unglücksfall) Ge Be 1% 
der auf dem Bahnhofe beſchäftigte Arbeiter Cen agenda e de 
eigenes Verſchulden zwlſchen die Puffer ai bet Tod 
wodurch ihm die Bruſt zerquelſcht wurde, fo da ſof 


Burkert iſt 25 Jahre alt und unverheirathet. Gute N 

Aus der Provinz Poſen, 11. Septbr. 1 Dicbeg can 
genommen.) In Schildderg wurde diefer Tage ° 4 und „ e, 
genommen, wobei zwei Arbeiter Namens Koppatzen z pie ee 


daß Ik 

der Polizei in die Hände fielen. Man vermuthet, pabet a. 

den e Elias Strelitz in Tremeſſen zune qu 2 . 
es wurden Juwelen, welche aus einem im fart Kuſſel n 

verübten Einbruchsdiebſtahl herrühren, ferner eine er $ u 

eine Lebeusverſicherungspolice ꝛc. vorgefunden. gatferlt 1 U 

Stettin, 12. September, (Der Kalſer, die 100 find „5 

und die Prinzeſſin Wilhelm mit großem gef dle 
Nachmittags auf dem reich geſchmückten Bahnhofe i ch 


einer nach vielen Tauſenden zählenden Bevölkerung, giofft I, h 
voll geſchmückten Straßen vom Bahnhofe bis zum g der Tyg® 
unbeſchreiblichem Euthuſtasmus begrüßt werdest 1 
Zug in den Bahnhof eiufuhr, intonirte daß Mie u 
Perron aufgeftellten Ehrencompagnie, aus Mann 

giments combinirt, die Nationalhymne. 
Arme der Prinzeſſin Wilhelm den 

Kaiſerszimmer begab, ſchritt der Kaiſer, 115 
entftiegen war und die Begrüßung der 5 ermt 
Präſidenten, des Polizeipräſidenten, des Oberb 3 gt 
genommen hatte, vom Prinzen Wilhelm gefolgt, mit 


compagnie ab. Hierauf begab ſich der Ka 5 p 1 
Wilhelm gleichfalls ins Kaiferzimmer und Asfahrt nach 100 Fu 
Vorſtellungen entgegen. Sodann erfolgte die Are, Keule n 
durch die Feſtſtraße. Im erſten Wagen W .ffin gun 
Wilhelm, im zweiten die Kaiferin und die 5 75 und e b 
Vom Bahahof ab bildeten die Krieger fan me 9 1 
Spalier, dann gegen 17 000 Schulkluder, % Be sin 


welche beim 
e aus der gan) 


N 
hinter die Corporationen und Vereine, Be 
Platz fanden. Hinter diefen ſtand eln nen der 
ſammengeſtrömte Menge. An mehreren Pun 1 
den den Majeſtäten von jungen Damen und 15 
ſpenden dargebracht. Im Königlichen Safe, ve 
pagnie des Königs - Grenadier Regiments ifer 
Muſit als Ebrenwache aufgeſtellt. Der 5 10 
Front der Compagnie ab, nahm dann die Beg 
denten entgegen und zog ſich demnächſt 
mächer zurück. Die Stadt iſt überall fe ä 
zend die von dem Kalſerpaare poflitte Feſtſtra und K 
bis zum Dach mit Teppichen, Landgewighen alle 
find. Im Hafen und auf der Oder habe 


Ge 
it. 
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felt der 

Lande oft üblich, geſchoſſen. erh bet \ 

Schuß in die Hand mußte behufs Entfernung lll 

ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. In der 17 00 s 
Stolp, 10. Septbr. (Fuer. ) Nac miliag 

Herrn Becker hierſelbſt entſtand heute Nea + 

ein größeres Feuer. 
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Thorn den 

— Deutſch- Oſtafrttaniſche 
„Hannoverſche Tageblatt“ veröffentlicht in ſei 5 
tember d. J. folgendes: 46 v dl 
Wir 5 ee in Verfolg unſeres Be ap: 9470 
d. J. in Nr. 196 zu folgender Erklärung = erbracht, 5 uf 
Es iſt uns der unwiderlegliche Dem font 


D. Theodor Werner 5 An 


Ber 


— — — 


SS rr 
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tenaut a. 
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ZT etiſtirt, ſondern der von uns gebrachte Brief von einem 
3 Mwasicht herrührt, der ſich nicht nur das Pfeudonym — 

lier n a. D. Theodor Werner — beigelegt hat, ſondern auch mlt 

ine Hand und unter genaueſter Schilderung in der Nachſchrift uns 

kunglückung durch Ertrinken meldete. 

5 ic. Albert Hugo Theodor Syllwasſchy iſt ein ſchon viermal 
Syn amt 4, Monaten Haft, 13 Monaten Gefängniß, 1 Jahr 
Yun Wegen wiederholten Betrugs, mehrfacher widerrechtlicher 
Van, 8 des Doktortitels und Uebertretung des § 147 III der 
Mi nung beſtrafter, dis heute wegen einer fünften Strafthat 

verfolgter Betrüger. 
tan der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft war er auf Grund 

h ſcher Angaben engagirt, aber nach Kenntniß feiner Antece⸗ 
daten telegraphiſche Meldung hin, ſofort nach ſeiner Ankunft in 
i dle 5 entlaſſen. Seine Anuweſenhelt in Sanſibar beſchräukt ſich 
a * urge Zeit vom 17. Mai bis zum 7. Juni; es erſcheint nach 

. E. Dinge durchaus unwahrſcheinlich, daß er überhaupt irgend 
ku, ion der Geſellſchaft aus eigener Anſchauung kennen gelernt 
en können nur mit lebhaftem Bedauern ausſprechen, daß uns 
ö aa der Poſt zugegangene Brief unter Angabe des Titels Lieu⸗ 
! ee und die Bezugnahme auf den längeren Aufenthalt des 
he 

zu 

N) 


Haunover veraulaßte, dem Aufſatze ohne jede Prüfung 
gain gewähren und ſtehen nicht an, hierdurch zu erklären, daß 
5 inter Sachlage der Artikel für uns ſelbſt in jeder Weiſe 
Br ter der Glaubwürdigkeit verloren hat. 

tm, müſſen ihn heute lediglich als einen Alt niedriger Rache ber 


Ana ang Bedürfniß, der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 

in, u enugthuung zu geben, welche fie mit Recht beanſpruchen 

Nen fordern wir alle die Blätter, welche unſeren Artikel nach⸗ 
’ Mf, an gleicher Stelle auch dieſer Ecklärung volllnhaltlich 
zu geben, 

oder, den 6. September 1887. 

We z N Redaktion des „Hannoverſchen Tageblattes“. 
Kg, 8 eſchämend iſt dieſe Aufklärung für die „deutſch“-frelſinnigen 
Me Mae unbe, die mit Gler und Behagen fofort ſich das Pam⸗ 
Au etrügers zu eigen machten, nur um ihrem patriotiſchen 
N fig lahr fröhnen zu lönnen. Die „Thorner Oſtdeutſche Zig.“ 
d Bode bei in ihrem bellſten Lichte. Während fie ebenfalls ohne 
10 ft Sa mit unverhohlener Freude das lügneriſche Machwerk, 

Werder mit geſperrten Lettern nachdruckte, hat das edle Blatt 

Aellärung des „Hannoverschen Tageblatts“ bisher nicht Raum, 
dleſelbe bereits bekannt fein dürfte. 


Ihm 
N) telenallen) Der Rechtskandidat Theodor Erdmann 
* zur 
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zum Referendarlus ernannt und dem Amtsgerichte zu 
Beſchäftigung überwleſen worden. 
De Submiſſtionswefen.) Aus Witten ſchreibt 
fe Tagebl“: Wie verlautet, beabfihtigen die Bahn⸗ 
w gegen Solche, die für Bauten oder Lieferungen für die 
unter Koſtenanſchlag ſubmittiren, mit außergewöhulicher 
ugehen und alle Nebenarbeiten oder Lieferungen, an 
er Lleferant erholen könnte, abſolut auszuſchließen, um 
Geſchäftsgebahren einen Damm entgegenzuſetzen. Dieſes 
ven iſt im Intereſſe des ehrlichen Handwerks mit 
grüßen, 
A er ſich für das Leben der Vögel intereffirt), 
wir auf das Zufammenzichen und Zuſammenrotten der 
auſmerkſam, die ſich jetzt auf den Kirchen und Häufer- 
Weln, um ſich zum Abschied zu rüſten. Wohin? Es 
auch dei den Gelehrten noch eine heikle Frage, während 
ande überall in Europa, wohin Schwalben kommen, 
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{ — Wahnglaube findet, daß fie ſich in großen Verklitte⸗ 
N e Seen verſenken oder in Felſengeklüft und Höhlen ver⸗ ſogen. „Kaffeelaube“, zwölf Mützenſchirme in einem Päckchen auf der 


kriechen, um dort bis zum Frühling eine Art Winterſchlaf zu halten. 
Unſere Umgegend verlaſſen fie gewöhnlich vom 8. d. Mis. au, wie 
ſchon ein Spruchreim des Volkes ſagt: 

„Mariä Geburt (8. September) 

Möten de Swälkens furt.“ 
Der 14. September ſcheint ein allgemeiner Abziehtag für fie zu fein, 
wie vom Einſender dieſes ſeit langen Jahren beobachtet worden iſt. 

— (Bei den Rennen in Stettin) am 11. September er. 
errang Herrn Lieut. Schlater's br. Hengft „Maryx“ v. Flibuſtler 
a. d. Merlyon 4j. im 3. (Hürden)⸗Rennen den erſten Preis (500 
Mark.) 

— (Woblthätigkeite- Konzert.) Zum Beſten des Kalſer 
Wilhelm⸗Auguſta⸗ Stifts (Städtiſches Siechenhaus) wird die Hand⸗ 
werker Liedertafel ihr letztes, mit fo vielem Beifall aufgenommene 
Geſangskonzert wiederholen und zwar am nächſten Freitag, Abends 
8 Uhr, im Schützenhausgarten. 

— (Brudermord.) Am Sonnabend Nachmittag gegen 3 Uhr 
wollten ſich die beiden Brüder Wisniewski, in Neudruch hieſigen 
Kreiſes wohnhaft, nach Penſau begeben, wo fie beim Buhnenbau an 
der Weichſel beſchäftigt waren, um daſelbſt ihr Wochenlohn von dem 
Buhnenmeiſter zu erheben. Auf dem Wege durch den Guttauer Wald 
geriethen fie jedoch in Streit, der den traurigen Ausgang hatte, daß 
der eine Bruder mittelſt eines geladenen Revolvers, den er mit ſich 
führte, dem anderen Bruder in den Leib ſchoß. Den Getroffenen, 
der ſofort zuſammenbrach, ſeinem Schickſal überlaſſend, begab ſich der 
Mörder hierauf zum Buhnenmeiſter, wo er den Lohn für ſich und 
feinen Bruder verlangte, aber nur den ſelnigen erhielt. Vier Stunden 
darauf fand Herr Gutsbeſitzer Rübner⸗Schmolln, welcher mit ſeinem 
Fuhrwerke den Wald paffirte, den Getroffenen noch lebend am That⸗ 
ort vor und brachte ihn nach Hauſe. Tags darauf, als der Schwer⸗ 
verwundete nach Thorn ins Krankenhaus gebracht werden ſollte, ſtarb 
derſelbe unterwegs. Der Mörder war ſeit der Zeit nicht mehr nach 
Hauſe zurückgekehrt, hielt ſich vielmehr in Thorn auf, wo er ſeinen 
Vater geſtern im Glacis traf und ihm den Vorgang mit feinem 
Bruder erzählte. Auf Beranlafinng feines Vaters hat ſich darauf 
der Brudermörder der Gerichtsbehörde geſtellt. 

— (Hundert Reſerviſten) vom 1. und Füſilier⸗Bataillon 
des 6. Oſtpr. Infanterie » Regiments Nr. 43 aus Königsberg und 
vom 2. Bataillon deſſelben Regiments aus Pillau, ſind geſtern Abend 
10 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe eingetroffen. Die Reſerviſten be⸗ 
fanden ſich auf dem Wege nach Gneſen, und mußten hier, da ſie 
keinen Anſchluß fanden, bis heute früh verweilen. Obwohl für die 
100 Reſervemänner hier kein Quartier beſtellt war, wußten ſie ſich 
als gut geſchulte Soldaten doch zu helfen und logirten theilweife in 
leeren Waggons, theilweiſe in dem Exerclerhauſe in der Nähe des 
Bahnhofs. Heute früh waren ſie alle zur Stelle, um die Reiſe 
nach der Heimath fortzuſetzen. 

— (Beim Fahren der Steine) vom Weichſelufer nach dem 
Stadterweiterungsterrain wird vielfach die nothwendige Sorgfalt außer 
Acht gelaſſen. An und für ſich befinden ſich manche der Wagen im 
ſchlechten Zuſtande, mit zu kleinen oder gar keinen Schlltzen verſehen, 
trotzdem aber werden ſie hochbeladen. Die Folge davon iſt, daß viele 
Steine unterwegs verloren gehen, wodurch nicht nur die Unternehmer 
Schaden erleiden, ſondern namentlich auch Unfälle leicht herbeigeführt 
werden. Das letzteres noch nicht geſchehen, iſt zum großen Theil 
den Polizeibeamten zu danken, welche die auf den Straßen liegenden 
Steine fortſchaffen laſſen. Die vielbeſchäftigten Beamten können aber 
ihre Augen nicht überall haben, weshalb zu wünſchen iſt, daß die betr. 
Unternehmer ſchon in ihrem eigenen Intereſſe den Fuhrlenten das 
Ueberladen der Wagen nicht geſtatten. 

— Polizeibericht.) Gefunden find folgende Gegenſtande: 
ein Thaler in der Schlllerſtraße, ein grauſeidenes Taſchentuch in der | 
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den alleinigen Vertrieb unſeres, auf der diesjährigen 
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Kulmer Esplanade und ein Neues Teſtament in der Nähe der neuſt, 
evangel. Kirche. Näheres auf dem Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand feit geſtern unverändert 
30 Ctm. 


“Für die Redaktion veranfwortiih: Paul Dombrowsh in Thorn 
Handelsberichte. 7 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 13. September. 
Fonds: ſtill. 

Ruſſ. Banknoten 9 181—70181—90 
Warſchau 8 Tage 181—45|181—50 
Ruff. 5%, Anleihe von 1877 99—25 99—40 
Poln. Pfandbriefe 5% 0 56—90 56—90 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 


51—800 51—60 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% % . 97—80| 97—80 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ 102 101—90 
Oeſterreichiſche Banknoten 162—70| 162—85 
Weizen gelber: Septemb.⸗Oktbr.. 148—50) 146 
Oktbr.⸗Novb n.. 149— 75147 —25 
loko in Newyork 81 80% 
Roggen: loko 111 109 
Septemb.⸗Oktbr. 110 108—25 
Oktbr.⸗Novbr. 111 109—25 
Novbr.⸗Dezbr. 114 112 
Rüböl: Septemb.⸗Oktbr. 45— 30 45—20 
Oki ob üßü 45—300 45 —20 
Eins , er 65—60) 65 —10 
September $ 65—700 65—60 
Novbr.⸗Dezor. 97— 70 97—60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. September 1887. 
Wetter: regneriſch. 


Weizen ſehr flau 125 Pfd. bunt 139 M, 129,80 Pfd. hell 137 M., 132 
Pfd. hell 138 M., 134 Pfo fein 139 M. 

Roggen ſehr flau 121/2 Pfd. 98 M., 124,5 Pfd. 95 M. 

Gerſte gute Brauwaare 110—126 M. 

Hafer 80—89 M. 


Königsberg, 12. September. Spiritus bericht. (Spiritus 
pro 10 000 Liter pet ohne Faß gedrückt. Zufuhr 50 000 Liter. Geklündigt 
50 000 Liter Loko 84 50 M. Gd.) Pro 10000 Liter pCt. ohne Faß. 
Loko 65,00 R. Br. 64,50 M. Gd., 64,50 M. bez, pro September 65,50 
M. Br., 64,50 M. Gd. —,— M. bez., pro September⸗Oktober 100,00 M. 
Br., 95,00 M. Gd, —— M. bez. 


Berlin, 12. September. 
Amtlicher Bericht der Direktion. 


[Stäͤädtiſcher Zentral⸗Viehhof.] 
Zum Verkauf ſtanden 2754 Rinder, 11423 
Schweine. 1578 Kälber, 16 749 Hammel Das Rindergeſchäft entwickelte ſich 
anfangs lebhaft, ermattete aber zum Schluß etwas. Der Markt wird ziem⸗ 
lich geräumt. la 51—54 M., 2a 47—50, 3a 38-45, Aa 32-35 M. pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Bei Schweinen fand ein ganz ungewöhnlich ſtarker 
Vorverkauf ſtatt, welchen theilweis der lebhafte Export hervorrief. In Folge 
deſſen beſſerten ſich die Preiſe bei ruhigem Handel und verblieb kein Umſatz. 
la 49—50, 2a 47—48, 3a 43— 46 Mark per 100 Pfund mit 20 pt. Tara, 
Bakonter 43—45 Mark per 100 Pfund, je nach Qualität, mit ca 50 Pfund 
Tara pro Stück. — Der Kälberhandel e ſich ziemlich glatt. Kälber 
im Gewicht von ca 300 Pfund lebend blieben ſchwer verkäuflich. 1a 47 bis 
42 Big, beſte Poſten darüber; 2a 38—45 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — 
In Hammeln war feinſte, fette Waare knapp und daher geſucht, auch zu den 
vorwöchentlichen Preiſen leicht verkäuflich, dagegen konnte Mittelwaare nur 
ſchwer abgeſetzt werden, während geringe ganz vernachlaͤſſigt blieb. 1a 48 
bis 55, 2a 86 Für Magervieh zeigte ſich verhältnißmäßig nur 
wenig Begehr, weshalb ziemlicher Ueberſtand verblieb. 
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Münchener Löwenbräu! 
In Gläſern aus dem Haufe in / oder ¼ Liter bei Entnahme 


von 12 Biermarken (nur Mk. 3,00) p. Lit. 50 Pf. In Gebinden 
45 Pf. p. Liter; Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Generalvertretung der „Aktienbrauerei zum Löwenbrän“ in München. 
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Georg Voss, Thorn. 
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un allein meine ſondern auch alle anderen werthen Kunden, bei 
nternehmer Bedarf ſich an mich wenden zu wollen. 


DIN 


Igurk en Internationalen Bierausfelung in Königsberg i. Pr. 
DS mit der ; x 

empfehl © Großen goldenen Medaille 8 

1 R preglt n & preisgekrönten Bieres für Kreis Thorn u. Umgegend übertragen. & 

r aCiniewski. DS Königsberg i. Pr. 4 8 
5 at er > ® 
= - 2 Actien-Brauerei „Schoenhusch”. & mx 
ur elmaſchine 2 zu vermiethen. 

Cerkaufen & Bezugnehmend auf vorftehende Anzeige empfehle ganz vorzüg⸗ T 

Sehe. Bädermelſter. E liches daukles Lager- und helles Märzenbier in Gebinden J 

Ba eee S jeder Größe, ſowie auch in Flaſchen, und bitte ich nicht nur SS 
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d Eine Mittelwohnung vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
0. Hempler, Bromb.⸗Vorſtadt. 
ine große Bart.:Wohnung, 
geeignet zu Weinſtuben, Bureaus 
und Wohnungen, iſt vom 1. Oktober 
Auskunft ertheilt Herr 
O. Neuber, Baderſtraße 56. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in 
Bromberg. 
Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


DES 2 * 


Eile Wohnung von vier Zimmern 
mit ſämmtlichem Zubehör iſt in 
meinem Hauſe Mocker 2a zu verm. 
Ebendaſelbſt iſt ein Geſchäftslokal, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, mit voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung zu verpachten. 
Newiger. 


Ein Laden 


Schuhmacherſtraße Nr. 346/47 
zu vermiethen. 


Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
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& Thorn. B. Zeidler. pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 12.60 bisher 1 und Kaufmann 
Nele N NSS S SE SRI ORT £ Mark. Mark. B:: ͤ—————. N ae 
bay), un weſcicdene e e | —— 1 Lad 
ab At bat fies vorrätig, ee wel 1110 1 großer Laden 
odgorz 5 4 1 5 V — nebſt angrenzenden Räumlichkeiten, bis⸗ 
Tan Gzernewit.\|l Sch H. Schneider, Thorn 2 N 0 n 1780 1 — ber von Herren Gebr. Sacobjohn 
unterricht. Brückenstr. 39 I. e ee 0 ah de e | 100 |vemmiaen n e Aber a e 
12 2 * 7 3 S | Be R ‚ ‚60 | vermiethen. 
Nee nl. A r r ene . 740| 8. Hirschfeld, Seglerſtraße 92,03. 
* für e Oktober⸗Kurſus 8 7 Es Weizen, Klement 4,— | 4,20 5 - 
N far chüler des Gym⸗ 8 55 Atelier ae 8 Rogten⸗ Mehl Nr. O > 2750 Bödbabe u 2 Mittehoohmin en 1 
Uaujg und zwar i e für Bahnerſatz, Bahnfüllungen u. l. w. I egen de m on 760 750 vermiethen. Julius Kusels Ww. 
11 U. n echachtungs voll rr 9 Nr. 2 1 BE Ei Nen ae end von 2 Jim. 
Dunt Ein tüchtiger Tapezierergehilfe] Unſer zu Thorn Altſtadt Brücken⸗ Joggen Zen gemengt 1 ab. u. Küche, ſowie eine Mittel- 
* cee fader Danerabe Beſgaſagung be | irabe 86/97 belegenes 1 keene 0 800 CR: en 
K A. W. Cohn. 40 Gerſten⸗Graupe Nr. 1 15,50 | 15,50 ine freundliche Wohnung, 3 Zimmer 
gt e- Theerseife:? Tangro finden freundliche * rundſtück 3 Ein Zub., zum I. Oftbr. zu verm. 
600 Wach do n enſtonäre Aufnahme vom 1. beabsichtigen wir nebft den dazu ge⸗ Herſten, raue u . . . 3 Fr. Petzolt, Coppernicusſtraße 210. 
i der geh ihre Milde alle 5 Oktober. Wo? ſagt die Expedition. 0 ut Sie Ne Bine. Gerſten⸗Graupe Ar 5 11,50 1101 mittl. u. 2 fl. Wohnungen find zu 
a, aut entstehenden 2 — Opern Sperettfen- Schule chule a ver en 5 15 a gungen aan 9850 ur 1850 verm. Bromberger Vorſtadt II. L. 
Age: 8 u, entfernt Haut- 2 Academie Are 15 b ee eſehen 10 Sn © Gerſten⸗Grüihe N 1 12.— 12.— Zu erfragen bei D. von Kobielski, 
Ad selbst veraltete 2 | für dramatiſchen Geſang, Berlin SW. e it K 15 een ae 1 15 Ei berrſchaftliche und kleine Woh⸗ 
nen, à Stück 50 Pf. 5 Boltftändige Ausbildung für bie Bühne. Credit - Ban Gerſten⸗Hrüße Nr. 5 10,50 | 10,50 nungen ſofort zu vermiethen. 
N Thorn bei 5 jahr) | Donimirski, Kalkstein, Lyskowski | Serften-Rocmel 720 | 7.20 3 
0e tm bei F. Menzel, 5 Lehrkräfte erſten Ranges (6. Lehrjahr) onimirskl, e y Gerftensguttermeßt- | de 4020 S. Blum, Kulmerſtr. 308. 
v u Felix Arndt. 8 Proſp. u. jede Ausk. b. d. Dir. Anm. | . 0 _______ Vuchwetzengrübe! 1,20 1320 Eins Wohnung von zwei od. auch bier 
v vovevevoves tägl. Markgrafenſtr. 91. C. A. Ralda, 1 Wohnung zu verm. bei H. Rausch. Buchweizengrütze 11. 12.80 12,80 Zim. z. verm. Neuſt. Markt 147/48, 


Die Branntwein- CGonsum - Steuer 


tritt mit dem 1. Oktober er. in Kraft und werden durch dieselbe von dem Tage ab die Preise aller Spirituosen ganz erheblich ® 
Laut $ 46a des neuen Gesetzes darf jeder Gast- und Schankwirth, resp. Jeder, der mit Spirituosen handelt, 40 Ltr. Alkohol a 115 
d. h circa 120 Liter diverse Branntweine und Liqueure, und jede Haushaltung den 4. Theil davon, d. h. ca. 
vorräthig haben, die gänzlich steuerfrei bleiben. 

Die Wahrnehmung, dass diese Thatsachen nicht genügend bekannt sind, veranlasst uns, alle interessirten Kreise darau 
drücklich aufmerksam zu machen und den Wunsch auszusprechen, dass im allgemeinen Interesse von dieser 


gesetzlichen Vergünstigung ausgiebiger Gebrauch 
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gemacht werden möge. 


Thorn im September 1887. 3 | — AI eee 


Tagesordnung 


zur ordentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten 
Mittwoch den 14. Septbr. 1887 
Nachmittags 3 Uhr 
1. Betr. die Vergebung der Arbeiten zum 
Ausbau des Prarrgebäudes und Neubau 
eines Nebengebäudes der St Georgen⸗ 
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Heute Mittwoch 10 m 


GeneralversamiM 
Große Aufi 


Freitag den 1 1 


Am 14. September wird in der 
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Gemeinde Neuftadt Nr. 211 an den A 2 F 1 — pftr Zul U 

Mindeſtfordernde Baumeiſter B I 5 a 1 b 44 + Strobandſtr che Add 
3 are fir ben Brei on 2 m reite tra - E ir. 4 6047, 1 Tr eppe Umzugshalber aa . di 
Antrag au ewilligung eines Zuſchu le x x 22 2 = 5 ; Sm . 

von 60 M. zu Tit. IV, pos 2 des Forst N vis-a-vis von Herren O. B. Dietrich & Sohn 2 = S En * in, 
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etats für das laufende Etatsjahr 

3. Betr. den Verkauf einer Fläche Sand⸗ 
landes von ca. 0,650 ha in der Kulmer⸗ 
Vorſtadt nördlich der Kirchhofsſtraße und 
zwiſchen den Grundſtücken der Wittwe 
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10. Antrag auf Genehmigung zur Aufſtellung 
von noch 6 Petroleumlaternen auf der 
Bromberger Straße (1. Linie). 


finden bei einem Lohn 9 
Beſchäftigung bei 


er, 


G d Buczynska gele t | 
4. gte auf, Örnchmigung Paß 155 Rn gwiek 10 
Roten zer Gobanalt oubgefikte und A. Mazurk u 0 
r amen = ii NTEL Sr DT i f 3 Ki 
a wo 
Koſten Bil 1 M bei 7 — IIIb des A 1 b E i * 5 
Gaganſtaltsetats vorhanden fin 0 
5. Antrag auf Bewilligung von 2500 M. — eröffnet. Es wird ſpeziell darauf aufmerkſam gemacht, daß ſtets eine ahm gehe! h 
17 U 
aus bereiten Mitteln des Titel IIIb des große Auswahl ſchöner neuer Sachen in ſämmtlichen neuen Fagons unter: © ag is We u 
Gasanſtaltsetats zur Legung von Gas- halten wird. Für die diesjährige 5 0 hr 
—— et Aufftellung von Gaslaternen 8 D { Mä t [ noch im Laufe dieſer W q 
5 zum 
ee RE Sm 5 Lager beſteht aus allen Genres in Damen-Manteln von den teſtens 18. 1 0 
— . — von Bann an 5 = Higſt. en bis feinſten. Sonntag den 30 
anſtalts⸗Direktor Müller zum Beſu 2 2 . — 
n in Elbing. — — —.— Streng reelle Bedienung wird zugesichert. == Arbeiter angenommen mündlich . 
7. 7 77 Yo 3 Ent pilli 6 t = RR u ſchriftlich © zufe h N 
anftalt für den Monat Mai zur 4 92 I 1] NP 1} richten an con k t 
Kennt j 0 3 - 
8. Desgleigen fie den Monat 8 norm 1 ige a er f reng e te rei e Zuckerfabrin Nen 5 | 
9. Antrag auf Beleidung des Grun 1 8 es el An 
SERIEN liner Damen-Mäntel-Fabrik, Breitestr. 446147, I T iche, 
hinter berels 3 12 0003 M.). Ber ner amen anie 9 r 9 L tes . 9 f. III rei 80 
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11. Ausloofung eines Drittels der Armen⸗ BR Chr. Sand 
I i . 
e e Far 5 Wohlthätiekeits-Concolt, 3 
er ausſcheiden . a 8 un kN 

5 | e: Fabr ik Freitag den 16. bends 0 

g den eptember 
anftalt für den Monat Juli 1887. an bn 
5 „ Schützen-Garten ER N 


Antrag auf Gen ehmigungsertheilung daß 
die Uferſtraße und die Uferbahn mit Gas- 
beleuchtung verſehen werde und zu dieſem 12) 


Zwecke bis 5000 M. aus verfügbaren 
. Breitestrasse 446147 8 


Er. 


Grosses Vocal- Concel 
(Ernſt und Humor) greift 


Mitteln bei Titel IIIb des Gasanſtalts⸗ 
etats entnommen werden können. 


2 
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unter den bisherigen Bedingungen zu 
belaſſen. 

15. Antrag auf Einverſtändnißerklärung, daß 
die in dem Hinterhauſe des Artusſtifts 
Altſtadt Nr. 181 nach dem vorgelegten 
Koſtenanſchlage erforderlichen Reparaturen 
ausgeführt und die Koſten mit 900 M. 
aus der Artusſtiftskaſſe entnommen 
werden. 

16. Vorlegung des Finalabſchluſſes der 
Kämmerei⸗Forſtkaſſe pro 1. April 1886087. 

17. Vorlegung eines Dankſchreibens des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten- 
Verſammlung zu Elbing für den zur 
5 — des 650jährigen Beſtehens dieſer 

tadt dargebrachten Glückwunſch 

18. Vorlegung einer neuen Dienſtanweiſung 
für die ſtädtiſchen Forſtſchutzbeamten zur 


14. Antrag, dem Herrn Stadtbaurath Rehberg 1 dn 
bus 1 mit Aan auf empfiehlt geſungen von der i des Handwerkern MM 

ie im Allgemeinen billiger gewordenen ee N BEER irigent P. Kirſten che „ 
den Meth wels. 3 nen zum be vorſte henden Umzuge = ee zum Beſten des Wilhelm Auguſta⸗Stifts, Städt. Shen 120 lan 
ſein reichhaltiges Lager Entree 50 Pf. Familienbillets für drei Perſ N, 
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Gardienen 
oWGardienen 


Gardienen 


in nur neuen Deſſins und zu ſehr billigen Preiſen. 
Desgleichen großes geſchmackvolles Lager in 


Tülldeckchen 


in verschiedensten Dessins und Grössen. 
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anden 
Die heilkräftige Wirkung findet in nachsteb! 


0 Berichten überzeugungstreue Bestätig 8 
An Herrn Johann Hoff. Erfinder der nach seinem, 
benannten Johann Hoff'schen Malzextract-Heiln 
Präparate, Besitzer des Kaiserl. Königl. Oester r Eden Kin 
Verdienstkreuzes mit der Krone, Bitter hoher © 11 Ber 

Hoflieferant der meisten Souveräne Europas, ein 
Neue Wilhelmstr. 1 valle ohen 
95 Seine Hoheit der Fürst von Oettingen - tel 3 
a Trieb: „Es ift Menſchenpflicht. den Leidenden ein fo vorzügliches 
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19 u auf 8 ee EEE Voff's Malzextrakt) zugängig zu machen.“ Ber 15 Dezember, fo I 
b . 95 Ä F en, 10 U 
geſtellten Bedingungen für die Aus⸗ N 2 8 N 28 ö Die Malzprodukte Ihrer Fabrikation haben durch fanitäre Grfolde 7 7 
ſchreibung der Ziegelmeiſterſtelle x 888 01 En, Di n MW X gemeine Anerkennung erreicht, daß der Ihren Fabrikaten zur Seite ſtehem „ale bullen 
20. Kelso Outſchedieung RE" Er N — 8 * SN vergrößert werden könnte, und beſtätige ich Ihnen hiermit. ber lame 5 
br daldie gere, dernen N 5 5 N göreitscage 459, gegenüß. er Brückenſtraße, SEEN | BI Diner Seit ereichen Gran zu made aich, gab lei 
ſchule Herrn Rektor Spill zum Beſuch Say N empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager N 2 8 he Hof l, 
der am 17 und 18. September d. J in | X 2 2 2 5 N Verkaufs Kor stlich „ a 
g f 28 Thorn bei R. Werner. 
Elbing stattfindenden Weſt 8 big bi I ft l T h k ST EEE IR 
u 647 7 findenden Weſtpreußiſchen Ge SEEN alten, i ale! el un 4 2 2 8 2 2 N 
2 en-gross & en- deta 
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Für das hieſige Poſtamt ſollen im 
Wege der ſchriftlichen Anbietung für 
den diesjährigen Winterbedarf etwa 
700 Centner fchlef. Steinkohlen 
und etwa 30 Raummeter kiefern 
Klobenholz in mehreren Lieferungen 
beſchafft werden. 

Anbietungen werden bis zum 28. 
September erbeten. 

Thorn den 12. September 1887. 


Kaiſerl. Poſtamt 1. 
Die Getvinnliite Da ich nach wie vor beſtrebt fein werde, alle mir zu Theil ges 


der wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, R a 
Einen ordentlichen A. . 


bitte ich u. in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 
Luther-Denkmal- |< sw 
< W H 08 h i e, Laufburſchen 2 En ale mee 


er b Dachdeckermeiſter. ſucht von ſofort v gelohnun 99 
x 15 Abzugeben gegen it 
ee eo der NY DNN . e] -N medion der „Thorner Preſſe“. d. Zeitung. Vor W 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Ei nem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


errichtet habe. 


a — N. DR * 
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weltberühmte 


Rheumatismus-Watte. _ =. 2 . 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken: | EL” per Stüd 5 Abr 
des Mittel gegen Rhenuatismus, Holzhandlung 
Lähmun en, rheum. Kopf⸗ und Thorn 
Zahnſchmerzen ꝛc. 2c. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 

Lewin & Littauer. 


Bromberger 
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